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PRÜFUNG  

Prüfung der Mittelverwendung durch die Schweizerische 
Normen-Vereinigung 

Staatssekretariat für Wirtschaft, Schweizerische Normen-Vereinigung 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE  

Die Schweizerische Normen-Vereinigung (SNV) wahrt für den Bund, vertreten durch das Staatssekretariat für 

Wirtschaft (SECO), auf internationaler Ebene die schweizerischen Interessen im Normenbereich. Sie ist für die 

Information interessierter Kreise verantwortlich. Die SNV erzielt jährlich einen Umsatz von über 11 Millionen 

Franken und verfügt über Reserven im Umfang von über 7 Millionen Franken. Das SECO entschädigt die SNV 

aufgrund des Vertrags aus dem Jahr 1997 jährlich mit rund 1,9 Millionen Franken. Die SNV betreut über 26 500 

Normen und ist in zahlreichen internationalen Normenorganisationen und -gremien direkt vertreten oder leitet 

diese. Mit dem Verkauf von Normen und der Durchführung von Schulungen erzielt die SNV kommerzielle Um-

sätze mit Dritten.  

Die Eidgenössische Finanzkontrolle (EFK) prüfte die Mittelverwendung und Rechenschaftsablage der SNV sowie 

die Aufsicht des SECO. Dabei stiess sie auf Mängel betreffend die Qualität und Nachvollziehbarkeit der Abrech-

nung sowie bei der finanziellen Aufsicht des SECO über die SNV. Es bedarf zudem einer Überarbeitung des 

Vertrags. 

Die Abrechnung der SNV entspricht nicht den Anforderungen des Subventionsgesetzes  

Die Abrechnung der SNV an das SECO beruht teilweise auf Schätzungen und enthält Fehler. Die SNV rechnet 

für gleichartige Leistungen je nach Kundengruppe unterschiedliche Stundensätze ab, was gegen das Gebot der 

Gleichbehandlung verstösst. Zudem enthalten die Stundensätze eine Gewinnkomponente. Dies widerspricht 

den Vorgaben im Subventionsgesetz. Nach diesem sind nur Aufwendungen anrechenbar, die tatsächlich ent-

standen und für die zweckmässige Erfüllung der Aufgabe unbedingt erforderlich sind. Weiter weist die SNV in 

ihrer Abrechnung keine Mengen- und Stundenangaben zu den erbrachten Leistungen aus. Ob die SNV kom-

merzielle Leistungen mit Bundesmitteln querfinanziert hat, ist anhand der Abrechnung nicht beurteilbar. Die 

Mängel in der Abrechnung zeigen, dass das SECO keine wirkungsvolle finanzielle Aufsicht wahrgenommen hat.  

Die Aufsicht des SECO über die SNV im Bereich der Notifikationsverordnung ist neu zu kon-
zipieren 

Das SECO betrachtet die Abgeltung als Pauschale und übt deshalb nur eine eingeschränkte finanzielle Aufsicht 

aus. Dies, obwohl im Vertrag zwischen der SNV und dem SECO die Abrechnung nach Aufwand vorgesehen ist. 

Die Beiträge an die SNV erfolgen als Abgeltung für die Erfüllung von bundesrechtlich vorgeschriebenen Aufga-

ben im Sinn des Subventionsgesetzes (SuG). Die SNV stellt dem SECO die Aufwendungen quartalsweise ein-

schliesslich MWST in Rechnung. Die Eidg. Steuerverwaltung betrachtet die Abgeltung als Leistungsaustausch 

und nicht als Subvention und erhebt MWST. Die mehrwertsteuerrechtliche Beurteilung der Abgeltung vermag 

die subventionsrechtlichen Anforderungen jedoch nicht zu übersteuern: Der Vertrag aus dem Jahr 1997 ist zu 

aktualisieren und in Übereinstimmung mit allen relevanten gesetzlichen Grundlagen zu präzisieren. Dabei ist 

zu klären, wie die Abgeltung an die SNV künftig im Vertrag bezeichnet werden soll. 

Die Aufsicht über die Umsetzung des Auftrags der SNV gemäss dem Bundesgesetz über die technischen Han-

delshemmnisse und der Notifikationsverordnung ist neu aufzusetzen und im Aufsichtskonzept zu dokumentie-

ren. Die Aufsicht muss sowohl die materiellen als auch die finanziellen Vorgaben erfüllen. Zudem darf es vor 

der Festsetzung des endgültigen Betrages höchstens 80 Prozent der Abgeltung ausbezahlen. 

Das SECO ist im Rahmen der Aufsicht als Beobachter im Vorstand der SNV vertreten. Dies gefährdet die Unab-

hängigkeit des SECO. Das SECO sollte die Aufsicht ausserhalb der Führungsgremien der SNV wahrnehmen.  


